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Antwort 

der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Miltner, Dr. Wörner, de Terra, 
Reddemann und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/5732 - 

betr. Behandlung der Spionagefälle im Verteidigungsministerium 


Der Bundesminister der Justiz hat mit Schreiben vom 9. Sep- 
tember 1976 die Kleine Anfrage im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister der Verteidigung wie folgt beantwortet: 


1. Treffen Pressemeldungen zu, daß die der Spionage verdächtige 
Sekretärin, Renate Lutze, im Vorzimmer des Ministerialdirek- 
tors Laabs vom Bundesverteidigungsministerium, eines engen 
Vertrauten des Bundeskanzlers, Zugang zu wichtigen Informa- 
tionen hatte und daß sie schon früher als Sekretärin bei Mini- 
sterialdirektor Laabs, als dieser noch Chef des Leitungsstabes 
bei Verteidigungsminister Helmut Schmidt war, Spionage be- 
trieben hat, weswegen dieser Spionagefall Lutze von Abwehr- 
fachleuten als besonders schwerwiegend angesehen wird? 

2. Trifft es zu, daß Renate Lutze Zugang zum Panzerschrank des 
Ministerialdirektors Laabs hatte und im Vorzimmer Ablichtun- 
gen auch in Abwesenheit ihres der Spionage verdächtigen Ehe- 
mannes mit Wissen des Ministerialdirektors Laabs gemacht 
wurden? 

Die Fragen 1 und 2 betreffen das Ermittlungsverfahren des 
Generalbundesanwalts beim Bundesgerichtshof. Die umfang- 
reichen Ermittlungen hinsichtlich der Tätigkeit der bereits am 
1. April 1967 im Bundesministerium der Verteidigung einge- 
stellten Frau Lutze sind noch nicht abgeschlossen. 

Die Bundesregierung enthält sich daher jeder Stellungnahme 
zu Einzelheiten in diesem noch schwebenden Verfahren. 


3. Trifft es zu, daß den Beamten des Staatsschatzes und den Offi- 
zieren des MAD die Einsicht in den Panzerschrank des Herrn 
Ministerialdirektors Laabs auf dessen Geheiß von dem anwesen- 
den stellvertretenden Abteilungsleiter verwehrt wurde? 

Dies trifft nicht zu. Die im Rahmen des vom Generalbundesan- 
walt beim Bundesgerichtshof geführten Ermittlungsverfahrens 
notwendigen Untersuchungshandlungen sind vielmehr ungehin- 
dert und ordnungsgemäß durchgeführt worden. 
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4. Trifft es zu, daß Ministerialdirektor Laabs im Auftrag des Bun- 
deskanzlers in seinem Amt im Verteidigungsministerium eine 
sogenannte „Förderliste der SPD" aller Vertrauten in sämtlichen 
Ressorts des Bundes führte und aufbewahrte und weiter, daß 
dies der Grund für die Verweigerung der Einsicht in den Pan- 
zerschrank des Herrn Laabs sein könnte? 

Es trifft nicht zu, daß Ministerialdirektor Laabs im Auftrag des 
Bundeskanzlers eine sogenannte „Förderliste der SPD" geführt 
hat. 

Im übrigen wird darauf verwiesen, daß der Parlamentarische 
Staatssekretär Schmidt eine gleiche Frage des Bundestagsabge- 
ordneten Böhm (CDU/CSU) bereits in der Sitzung des Deutschen 
Bundestages vom 2. Juli 1976 verneint hat. 


5. Wo und bei wem wird die „Förderliste" nunmehr geführt bzw. 
aufbe wahrt? 

Eine Antwort auf diese Frage erübrigt sich im Hinblick auf die 
Antwort zu Frage 4. 


6. Treffen Pressemeldungen zu, daß der wegen Spionageverdadit 
festgenommene Lothar Erwin Lutze trotz eines Einstellungs- 
stops in den Dienst des Verteidigungsministeriums eingestellt 
wurde? 

Diese Pressemeldungen treffen nicht zu. Für den Bereich im 
Bundesministerium der Verteidigung, für den Herr Lutze vor- 
gesehen war, bestand kein Einstellungsstop. 


7. Welche Qualifikationen und welche sonstigen Gründe waren 
maßgeblich für die Einstellung des Lothar Erwin Lutze, und wer 
hat diese Einstellung in den Dienst des Bundesverteidigungs- 
ministeriums betrieben oder befürwortet? 

Herr Lutze wurde aufgrund eigener Bewerbung nach Prüfung 
der Unterlagen und dem üblichen Vorstellungsgespräch am 
1. Februar 1973 im Bundesministerium der Verteidigung ein- 
gestellt. 

Maßgeblich für seine Einstellung waren seine als Soldat auf 
Zeit erlangten Fachkenntnisse im Radar- und Flugmeldewesen, 
die im Berufsleben erworbenen kaufmännischen Kenntnisse 
und die nachgewiesenen englischen Sprachkenntnisse. 


8. Trifft es zu, daß die Schwester der unter Spionageverdacht ver- 
hafteten Renate Lutze im Verteidigungsministerium beschäftigt 
ist und bisher als Sekretärin im Leitungsstab von Staatssekre- 
tär Fingerhut gearbeitet hat? 

Die Schwester von Frau Lutze ist im Bundesministerium der 
Verteidigung beschäftigt. Bis zur Festnahme von Frau Lutze 
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war sie als Angestellte im Schreibdienst für den mit den Flug- 
zeuganforderungen betrauten Offizier tätig. 


9. Welche Qualifikation und welche sonstigen Gründe waren maß- 
geblich für die Einstellung, und wer hat diese betrieben oder 
befürwortet? 

Sie bewarb sich schriftlich beim Bundesminister der Ver- 
teidigung als Maschinenschreiberin. Wegen des ständigen Be- 
darfs an Schreibkräften wurde ihre Bewerbung - wie die an- 
derer Bewerberinnen - geprüft. Nach einem Schreibtest, der die 
durch Zeugnisse belegte Anzahl von Anschlägen bestätigte, 
wurde sie am 1. Dezember 1972 eingestellt. Einer Befürwortung 
bedurfte es nicht. 
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